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(54) Zahnbürste

(57) Zahnbürste (1) mit einem Griff (3), der eine
Greifzone (4) und eine Verbindungszone (5) aufweist,
und einem an die Verbindungszone (5) anschließenden
Borstenteil (6), wobei der Griff (3) im Abstand von dem
Borstenteil (6) einen sich zumindest im Wesentlichen
senkrecht zur Längsachse der Zahnbürste (1) erstrek-
kenden Anschlagteil (2) aufweist, der zur Begrenzung
des Einführens der Zahnbürste (1) in die Mundhöhle
vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zahnbürste mit ei-
nem Griff, der eine Greifzone und eine Verbindungszo-
ne aufweist, und einem an die Verbindungszone an-
schließenden Borstenteil.
[0002] Weiters bezieht sich die Erfindung auf einen
Anschlagteil für eine Zahnbürste mit einem Griff, der ei-
ne Greifzone und eine Verbindungszone aufweist, und
einem an die Verbindungszone anschließenden Bor-
stenteil.
[0003] Üblicherweise sind Zahnbürsten so ausge-
führt, dass an sich ein mehr oder weniger unbegrenztes
Einführen der Zahnbürste in die Mundhöhle bzw. den
Rachenraum möglich ist. Dies führt insbesondere bei
Kindern, denen der Umgang mit einer Zahnbürste neu
ist, bzw. aufgrund eines unvorsichtigen Umgangs mit
der Zahnbürste zu einer erhöhten Verletzungsgefahr bei
zu tiefem Einführen der Zahnbürste in die Mundhöhle
bzw. den Rachenraum.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es nun, eine Zahn-
bürste bzw. einen Anschlagteil der eingangs angeführ-
ten Art zu schaffen, bei der bzw. bei dem die Gefahr von
Verletzungen durch ein uneingeschränktes Einführen
der Zahnbürste in den Rachenraum bzw. in die Mund-
höhle reduziert wird.
[0005] Die erfindungsgemäße Zahnbürste der ein-
gangs angeführten Art ist dadurch gekennzeichnet,
dass der Griff im Abstand von dem Borstenteil einen
sich zumindest im Wesentlichen senkrecht zur Längs-
achse der Zahnbürste erstreckenden Anschlagteil auf-
weist, der zur Begrenzung des Einführens der Zahnbür-
ste in die Mundhöhle vorgesehen ist. Mit Hilfe des An-
schlagteils, der sich zumindest im Wesentlichen senk-
recht zur Längsachse der Zahnbürste erstreckt, kann
verhindert werden, dass die Zahnbürste über das für ei-
nen zweckmäßigen Zahnputzvorgang erforderliche
Maß in die Mundhöhle eingeführt wird, wodurch anson-
sten durch zu weites Einführen der Zahnbürste bewirkte
Verletzungen in der Mundhöhle und im Rachenraum
verhindert werden. Insbesondere ist eine derartige
Zahnbürste mit Anschlagteil daher für Kinder geeignet,
bei welchen die Gefahr einer Verletzung durch ein zu
tiefes Einführen der Zahnbürste in die Mundhöhle bei
weitem am größten ist.
[0006] Um die Zahnbürste je nach Wunsch mit dem
oder ohne den das Verletzungsrisiko reduzierenden
bzw. die Sicherheit erhöhenden Anschlagteil verwen-
den zu können, ist es günstig, wenn der Anschlagteil auf
den Griff aufgesteckt ist.
[0007] Zur Fixierung des Anschlagteils in Längsrich-
tung der Zahnbürste ist es von Vorteil, wenn der Griff
zwei in seiner Längsrichtung beabstandete Quer-
schnittsverdickungen als Anschläge aufweist, zwischen
denen der Anschlagteil gehalten ist. Hiermit kann auf
einfache Weise ein Verrutschen des Anschlagteils in
Längsrichtung der Zahnbürste, insbesondere auch
während des Zähneputzens, verhindert werden. Somit

ist gewährleistet, dass der Anschlagteil in einem defi-
nierten Abstand vom Borstenteil vorgesehen ist, wobei
der Abstand einerseits ein ungehindertes Zähneputzen
zulässt, andererseits jedoch ein zu tiefes Einführen des
Borstenteils in die Mundhöhle verhindert.
[0008] Um ein Verdrehen des Anschlagteils auf der
Zahnbürste zu verhindern, ist es günstig, wenn ein zwi-
schen den beiden Querschnittsverdickungen vorgese-
hener Aufsteckbereich des Griffs im Querschnitt un-
rund, z.B. im Wesentlichen rechteckig, ist. Denkbar wä-
re an sich auch z.B. ein ungefähr trapezförmiger oder
elliptischer Querschnitt.
[0009] Um beim Aufschnappen des Anschlagteils auf
den Griff eine Orientierungshilfe für die richtige Ausrich-
tung des Anschlagteils in Bezug auf den Borstenteil zu
gewährleisten, ist es günstig, wenn im Aufsteckbereich
ein in Längsrichtung der Zahnbürste verlaufender Wulst
vorgesehen ist, der in einer entsprechenden Rille im An-
schlagteil eingreift. Die Rille im Anschlagteil ist aber
auch für sich allein vorteilhaft, um das elastische Auf-
weiten des Anschlagteils beim Aufstecken zu erleich-
tern und dabei die Bildung von Rissen zu vermeiden.
[0010] Wenn als ein Anschlag eine Querschnittsver-
dickung des Griffs zwischen der dickeren Greifzone und
der halsförmigen Verbindungszone vorgesehen ist,
kann auf einfache Weise eine Anlage des Anschlagteils
mit Hilfe der dickeren Greifzone gebildet werden, die oh-
nedies aus ergonomischen Gründen von Vorteil ist.
[0011] Zur Sicherung des Anschlagteils in Längsrich-
tung auf dem Griff ist es andererseits von Vorteil, wenn
am Griff, vorzugsweise in der Verbindungszone, zumin-
dest ein noppen- oder wulstförmiger Vorsprung als An-
schlag vorgesehen ist.
[0012] Wenn ein Abnehmen des Anschlagteils nicht
gewünscht oder nicht notwendig ist, kann es aus ferti-
gungstechnischen Gründen von Vorteil sein, wenn der
Anschlagteil mit der Zahnbürste einstückig ist. Somit
kann die Zahnbürste in einem Arbeitsgang hergestellt
werden, und es können besondere Vorrichtungen zur
Fixierung des Anschlagteils in Längsrichtung der Zahn-
bürste bzw. zu dessen Verdrehsicherung entfallen.
[0013] Um die Erstreckung des Anschlagteils in
Längsrichtung der Zahnbürste möglichst gering zu hal-
ten, wodurch ein möglichst ungehindertes Zähneputzen
ermöglicht wird, ist es von Vorteil, wenn der Anschlagteil
im Wesentlichen platten- oder scheibenförmig ist. Eben-
so ist es möglich, dass der Anschlagteil im Wesentli-
chen ringförmig ist, wobei hierdurch vorteilhafterweise
eine Materialsparende Ausgestaltung des Anschlagteils
vorliegt.
[0014] Um ein möglichst ungehindertes Zähneputzen
zu ermöglichen, jedoch gleichzeitig zuverlässig ein zu
tiefes Einführen der Zahnbürste in die Mundhöhle zu
verhindern, ist es von Vorteil, wenn der Anschlagteil ei-
ne größere Erstreckung auf der von den Borsten abge-
wandten Seite des Griffs aufweist. Hierdurch wird er-
reicht, dass auf dem während des Putzvorgangs zuge-
wandten Teil des Griffes der Anschlagteil nur eine sehr
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geringe Erstreckung senkrecht zur Längsachse der
Zahnbürste aufweist. Die wesentliche Erstreckung des
Anschlagteils, welche ein übermäßiges Einwärtsbewe-
gen der Zahnbürste in die Mundhöhle verhindert, liegt
somit von dem der Mundseite zugewandten Teil des
Griffes ab, so dass praktisch keine Behinderung wäh-
rend des Putzvorgangs durch den Anschlagteil vorliegt.
[0015] Der erfindungsgemäße, vorzugsweise als ge-
sonderter Teil vorgesehene Anschlagteil der eingangs
angeführten Art ist dadurch gekennzeichnet, dass er auf
der Zahnbürste in der Verbindungszone des Griffs auf-
steckbar ist und sich im aufgesteckten Zustand zur Be-
grenzung des Einführens der Zahnbürste in die Mund-
höhle zumindest im Wesentlichen senkrecht zur Längs-
achse der Zahnbürste erstreckt. Durch einen derartigen
Anschlagteil, der auf eine herkömmliche Zahnbürste
aufsteckbar ist, kann ein zu weites Einschieben der
Zahnbürste in die Mundhöhle verhindert werden, wo-
durch beim Zähneputzen das Verletzungsrisiko, insbe-
sondere für Kinder, verringert wird.
[0016] Für eine einfache Verbindung zwischen der
Zahnbürste und dem Anschlagteil ist es günstig, wenn
der Anschlagteil eine seitlich offene Aufstecköffnung
zum Aufstecken auf den Griff aufweist. Das Aufstecken
wird dabei insbesondere vereinfacht, wenn sich die Auf-
stecköffnung zum Außenrand des Anschlagteils hin er-
weitert, da sich somit ein erweiterter Einführungsbe-
reich in die Aufstecköffnung ergibt.
[0017] Zur Befestigung des Anschlagteils auf der
Zahnbürste ist es günstig, wenn die Aufstecköffnung
einander gegenüberliegende, vorspringende Nasen
zum Aufschnappen des Anschlagteils auf dem Griff auf-
weist.
[0018] Wenn die die Aufstecköffnung begrenzende
Wandung eine Rille aufweist und der Anschlagteil auf
eine Zahnbürste aufgesteckt wird, die einen in die Rille
passenden Wulst aufweist, ist genau festgelegt, in wel-
cher Ausrichtung der Anschlagteil auf den Griff aufzu-
stecken ist, wobei dies insbesondere bei einer außer-
mittigen Anordnung des Anschlagteils von Bedeutung
ist.
[0019] Um den Anschlagteil zuverlässig gegen Ver-
drehen auf dem Griff der Zahnbürste zu sichern, ist es
von Vorteil, wenn die Aufstecköffnung unrund, z.B. im
Wesentlichen rechteckig, ist.
[0020] Damit sich der Anschlagteil in seiner aufge-
steckten Stellung auf der Zahnbürste im Wesentlichen
in Richtung der von den Borsten abgewandten Seite er-
streckt, so dass lediglich nur eine geringe Erstreckung
des Anschlagteils quer zur Längsachse der Zahnbürste
auf der während des Putzvorgangs der Mundöffnung
zugewandten Seite vorliegt, ist es günstig, wenn die
Aufstecköffnung außermittig vorgesehen ist.
[0021] Für eine stabile Befestigung des Anschlagteils
auf dem Griff, bei der ein Wackeln des Anschlagteils ver-
hindert wird, ist es von Vorteil, wenn der die Aufsteck-
öffnung aufweisende Bereich in der Art einer Nabe ge-
genüber dem übrigen Anschlagteil verdickt ist.

[0022] Damit der Anschlagteil eine möglichst geringe
Erstreckung in Richtung der Längsachse der Zahnbür-
ste aufweist, so dass eine Behinderung während des
Putzvorgangs vermieden wird, ist es von Vorteil, wenn
der Anschlagteil im Wesentlichen platten- oder schei-
benförmig ist. Für eine materialsparende Ausgestaltung
des Anschlagteils ist es günstig, wenn der Anschlagteil
im Wesentlichen ringförmig ist, wobei insbesondere von
Vorteil ist, wenn der Anschlagteil durch zwei miteinan-
der verbundene Ringhälften doppelbügelförmig ist, da
sich hierdurch problemlos eine federnde Ausgestaltung
des Anschlagteils realisieren lässt, bei der sich während
des Aufschnappens auf der Zahnbürste die Aufstecköff-
nung ein wenig erweitern kann.
[0023] Die Erfindung wird nachstehend anhand von
in der Zeichnung dargestellten bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispielen, auf die sie jedoch nicht beschränkt
sein soll, noch weiter erläutert. Im Einzelnen zeigen in
der Zeichnung:

Fig. 1 eine Ansicht einer Zahnbürste mit einem auf-
gesteckten Anschlagteil;
Fig. 2 eine Seitenansicht einer gegenüber Fig. 1
leicht modifizierten Zahnbürste mit einem An-
schlagteil;
Fig. 3 eine Draufsicht eines Anschlagteils gemäß
den Figuren 1 und 2, mit dem Zahnbürsten-Griff im
Schnitt;
Fig. 4 eine Seitenansicht nur des Anschlagteils ge-
mäß Fig. 3; und
Fig. 5 einen Schnitt durch den Anschlagteil (ohne
Griff) gemäß der Linie V-V in Fig. 3.

[0024] In Fig. 1 ist eine Zahnbürste 1 mit einem auf-
gesteckten Anschlagteil 2 gezeigt. Die Zahnbürste 1
weist einen Griff 3 auf, der eine eigentliche Greifzone 4
und eine Verbindungszone 5 hat. An die Verbindungs-
zone 5 schließt ein Borsten 7 tragender Borstenteil 6 an.
Der Anschlagteil 2 ist im Übergangsbereich zwischen
der Verbindungszone 5 und der Greifzone 4 vorgese-
hen, wobei sich aufgrund der stufenartigen Quer-
schnittserweiterung zwischen diesen beiden Zonen 5,
4 vorteilhafterweise ein Anschlag 8 bildet, welcher ein
Verschieben des Anschlagteils 2 in Richtung der Längs-
achse der Zahnbürste 1 in Richtung zur Greifzone 4 ver-
hindert. Um den Anschlagteil 2 gegen ein Verschieben
in Längsrichtung der Zahnbürste 1 in Richtung zum Bor-
stenteil 6 hin zu sichern, ist von der Querschnittserwei-
terung 8 beabstandet als weiterer Anschlag 9 ein wul-
startiger Vorsprung vorgesehen. Zwischen den beiden
Anschlägen 8, 9 ist somit ein Aufsteckbereich 10 defi-
niert, der überdies für eine verdrehsichere Befestigung
des Anschlagteils 2 im Querschnitt im Wesentlichen
rechteckig ist, vgl. auch Fig. 3.
[0025] Der Anschlagteil 2 ist somit in einem definier-
ten Abstand vom Borstenteil 6 in Längsrichtung der
Zahnbürste 1 fixiert. Demgemäß kann von der Zahnbür-
ste 1 lediglich der Borstenteil 6 samt Verbindungszone
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5 während des Zähneputzens in die Mundhöhle bzw.
den Rachenraum eingeführt werden, da durch den An-
schlagteil 2 am Griff 3 zufolge seiner Form und Größe
ein weiteres Einführen der Zahnbürste 1 in die Mund-
höhle verhindert wird. Dies ist insbesondere bei Zahn-
bürsten, die von Kindern benutzt werden, von Vorteil,
da auf diese Weise ein Verletzungsrisiko durch ein zu
weites Einführen der Zahnbürste in den Mund reduziert
wird.
[0026] In Fig. 2 ist eine gegenüber Fig. 1 leicht modi-
fizierte Zahnbürste 1 mit einem aufgesteckten An-
schlagteil 2 gezeigt. Dabei ist ersichtlich, dass anstelle
eines wulstartigen Anschlags 9 zumindest eine vor-
springende Noppe 11 als Anschlag in Richtung des Bor-
stenteils 6 vorgesehen ist.
[0027] Bei den in Fig. 1 und 2 gezeigten Ausführungs-
beispielen ist eine deutliche Trennung zwischen der
Greifzone 4 und der Verbindungszone 5 aufgrund der
den Anschlag 8 bildenden Querschnittsänderung er-
sichtlich. Dies ist jedoch keinesfalls zwingend erforder-
lich. Selbstverständlich kann der Anschlagteil 2 auch
auf jede andere geeignete Weise mit der Zahnbürste 1
verbunden werden; beispielsweise kann auch der eine
Anschlag 8 durch einen Wulst, ähnlich wie der Anschlag
9, oder aber auch durch diskrete Anschlag-Vorsprünge
gebildet sein; andererseits kann der andere Anschlag 9
ebenfalls durch eine Querschnittsvergrößerung zur Ver-
bindungszone 5 hin gebildet sein, wenn diese Verbin-
dungszone 5 relativ dick (und nicht dünn und flexibel,
wie in Fig. 1 gezeigt) ausgebildet wird; auch eine ein-
stückige Ausgestaltung von Anschlagteil 2 und Griff 3
ist denkbar; in der Darstellung von Fig. 2 würden dann
die Noppen 11 entfallen. Ferner wäre auch eine Stift-
Loch-Verbindung zwischen dem Anschlagteil 2 und
dem Griff 3 denkbar.
[0028] Des Weiteren ist aus Fig. 2 (und Fig. 3) deutlich
ersichtlich, dass der Anschlagteil 2 derart ausgebildet
und auf dem Griff 3 aufgesteckt ist, dass seine Erstrek-
kung auf der von den Borsten 7 abgewandten Rückseite
der Zahnbürste 1 größer ist als auf der Seite (Vorder-
seite), an der sich die Borsten 7 befinden. Dies hat den
Vorteil, dass der Anschlagteil 2 zuverlässig ein zu weites
Einführen der Zahnbürste 1 in die Mundhöhle verhin-
dert, jedoch aufgrund seiner relativ geringen Erstrek-
kung auf der Vorderseite während des Putzvorgangs
nicht störend ist.
[0029] In Fig. 3 ist der Anschlagteil 2 im Detail gezeigt.
Dabei ist ersichtlich, dass der Anschlagteil 2 im Wesent-
lichen eine Doppelbügel-Form aufweist, die sich aus
zwei Ringhälften 2' zusammensetzt, die mittig verbun-
den sind. Mit Hilfe dieser Doppelbügel-Form, bei der ei-
ner Aufstecköffnung 12 diametral gegenüberliegend ei-
ne Ausnehmung 13 vorgesehen ist, ergibt sich die Mög-
lichkeit eines elastischen Aufweitens des Anschlagteils
2, wie es für das Aufstecken auf den Griff 3 vorteilhaft
ist. Die Aufstecköffnung 12 weist einen sich nach außen
erweiternden Mündungsbereich 14 auf, wodurch das
Einführen des Griffs 3 in die Aufstecköffnung 12 erleich-

tert wird. Zum Halten des Anschlagteils 2 auf dem Griff
3 nach dem Aufschnappen sind zwei einander gegen-
überliegende, vorspringende Nasen 15 vorgesehen.
Die Aufstecköffnung 12 ist wie der Griff-Querschnitt im
Wesentlichen rechteckig, wodurch ein Verdrehen des
Anschlagteils 2 auf dem Griff 3 verhindert wird.
[0030] In der die Aufstecköffnung 12 umschließenden
Wand 16 ist in dem der Mitte zugewandten, stirnseitigen
Teil eine Rille 17 vorgesehen, welche zur Aufnahme ei-
nes am Griff 3 vorgesehenen Wulstes 17' an der von
den Borsten abgewandten Rückseite des Griffs 3 vor-
gesehen ist, so dass eine Hilfe für ein richtiges Aufstek-
ken des Anschlagteils 2 auf dem Griff 3 erzielt wird. Dar-
über hinaus erleichtert die Rille 17 das elastische Auf-
weiten des Anschlagteils 2, wobei Risse oder Sprünge
im Kunststoffmaterial des Anschlagteils 2 vermieden
werden.
[0031] Aus der in Fig. 4 gezeigten Seitenansicht des
Anschlagteils 2 (ohne Griff) ist ebenfalls, wie aus Fig. 3,
ersichtlich, dass die Aufstecköffnung 12 außermittig
vorgesehen ist, so dass im aufgesteckten Zustand des
Anschlagteils 2 der Teil mit der größeren Erstreckung
auf der von den Borsten 7 abgewandten Rückseite der
Zahnbürste 1 zu liegen kommt, wodurch der Anschlag-
teil 2 während des Zähneputzens nicht stört.
[0032] In Fig. 5 ist in einem Axialschnitt des Anschlag-
teils 2 ersichtlich, dass die die Aufstecköffnung 12 um-
gebende Wandung 16 in der Art einer Nabe gegenüber
dem übrigen Anschlagteil 2 axial verlängert ist, so dass
ein Kippen bzw. "Wackeln" des Anschlagteils 2 im auf-
gesteckten Zustand auf der Zahnbürste 1 verhindert
wird.

Patentansprüche

1. Zahnbürste (1) mit einem Griff (3), der eine Greif-
zone (4) und eine Verbindungszone (5) aufweist,
und einem an die Verbindungszone (5) anschlie-
ßenden Borstenteil (6), dadurch gekennzeichnet,
dass der Griff (3) im Abstand von dem Borstenteil
(6) einen sich zumindest im Wesentlichen senk-
recht zur Längsachse der Zahnbürste (1) erstrek-
kenden, zur Begrenzung des Einführens der Zahn-
bürste (1) in die Mundhöhle vorgesehenen An-
schlagteil (2) aufweist.

2. Zahnbürste nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anschlagteil (2) auf den Griff (3)
aufgesteckt ist.

3. Zahnbürste nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Griff (2) zwei in seiner
Längsrichtung beabstandete Querschnittsverdik-
kungen (8; 9, 11) als Anschläge aufweist, zwischen
denen der Anschlagteil (2) gehalten ist.

4. Zahnbürste nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass ein zwischen den beiden Quer-
schnittsverdickungen (8; 9, 11) vorgesehener Auf-
steckbereich (10) im Querschnitt unrund, z.B. im
Wesentlichen rechteckig, ist.

5. Zahnbürste nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Anschlagteil (2) im Auf-
steckbereich eine in Längsrichtung der Zahnbürste
(1) verlaufende Rille (17) aufweist.

6. Zahnbürste nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Aufsteckbereich (10) ein in
Längsrichtung der Zahnbürste (1) verlaufender
Wulst (17') vorgesehen ist.

7. Zahnbürste nach einem der Ansprüche 3 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass als ein Anschlag ei-
ne Querschnittsverdickung (8) des Griffs (3) zwi-
schen der dickeren Greifzone (4) und der halsför-
migen Verbindungszone (5) vorgesehen ist.

8. Zahnbürste nach einem der Ansprüche 3 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass am Griff (3), vor-
zugsweise in der Verbindungszone (5), zumindest
ein noppen- oder wulstförmiger Vorsprung (9, 11)
als Anschlag vorgesehen ist.

9. Zahnbürste nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anschlagteil (2) mit der Zahn-
bürste (1) einstückig ist.

10. Zahnbürste nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Anschlagteil (2)
im Wesentlichen platten- oder scheibenförmig ist.

11. Zahnbürste nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Anschlagteil (2)
im Wesentlichen ringförmig ist.

12. Zahnbürste nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Anschlagteil (2)
eine größere Erstreckung auf der von den Borsten
(7) abgewandten Seite des Griffs (3) aufweist.

13. Anschlagteil (2) für eine Zahnbürste (1) mit einem
Griff (3), der eine Greifzone (4) und eine Verbin-
dungszone (5) aufweist, und einem an die Verbin-
dungszone (5) anschließenden Borstenteil (6), da-
durch gekennzeichnet, dass der Anschlagteil (2)
auf der Zahnbürste (1) in der Verbindungszone (5)
des Griffs (3) aufsteckbar ist und sich im aufge-
steckten Zustand zur Begrenzung des Einführens
der Zahnbürste (1) in die Mundhöhle zumindest im
Wesentlichen senkrecht zur Längsachse der Zahn-
bürste (1) erstreckt.

14. Anschlagteil nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anschlagteil (2) eine seitlich of-

fene Aufstecköffnung (12) zum Aufstecken auf den
Griff (3) aufweist.

15. Anschlagteil nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Aufstecköffnung (12) zum
Außenrand des Anschlagteils (2) hin erweitert.

16. Anschlagteil nach Anspruch 14 oder 15, dadurch
gekennzeichnet, dass die Aufstecköffnung (12)
einander gegenüberliegende, vorspringende Na-
sen (15) zum Aufschnappen des Anschlagteils (2)
auf dem Griff (3) aufweist.

17. Anschlagteil nach einem der Ansprüche 14 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass die die Aufsteck-
öffnung (12) begrenzende Wandung (16) eine Rille
(17) aufweist.

18. Anschlagteil nach einem der Ansprüche 14 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aufstecköff-
nung (12) unrund, z.B. im Wesentlichen rechteckig,
ist.

19. Anschlagteil nach einem der Ansprüche 14 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aufstecköff-
nung (12) außermittig vorgesehen ist.

20. Anschlagteil nach einem der Ansprüche 14 bis 19,
dadurch gekennzeichnet, dass der die Aufsteck-
öffnung (12) aufweisende Bereich in der Art einer
Nabe gegenüber dem übrigen Anschlagteil (2) ver-
dickt ist.

21. Anschlagteil nach einem der Ansprüche 13 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlagteil
(2) im Wesentlichen plattenoder scheibenförmig ist.

22. Anschlagteil nach einem der Ansprüche 13 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlagteil
(2) im Wesentlichen ringförmig ist.

23. Anschlagteil nach Anspruch 22, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anschlagteil (2) doppelbügel-
förmig ist.
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